


ausgebrannte Gewerkschaftsgebäude, die
Zelte und Barrikaden sind
verschwunden – die Stadtreinigung hat
im Auftrag des neuen Bürgermeisters
versucht, auf die Schnelle die sozialen
Wunden zu flicken oder einfach ein paar
Pflaster darauf zu kleben. Uns wird
davon abgeraten, in diese Wunden zu
blicken, für eine Weile oder auch auf
lange Zeit. Schließlich sind mit der Krim
und dem Donbass neue Epizentren
entstanden.

Im Gegensatz zur gesellschaftlichen
Okkupation der ukrainischen
Stadtzentren sind diese Territorien von
repressiven Militärapparaten okkupiert,
die die Gesellschaft als solche vernichten
wollen. Geografisch betrachtet, erinnerte



der Maidan an eine von Barrikaden
begrenzte und von Menschenströmen
umspülte Insel mitten in der Stadt. Die
Annexion der Krim, ihre Umwandlung in
eine okkupierte Insel, war die
konterrevolutionäre Antwort auf den
Protest. Die als Volksaufstand maskierte
Eroberung der Städte im Donbass und
die Verbreitung von Thesen über einen
Bürgerkrieg zwingen uns in aller
Dreistigkeit eine politische Symmetrie
der Ereignisse auf, in deren Folge zwei
angeblich gleichberechtigte Seiten
entstehen. Diese Seiten existieren jedoch
nur in einer Dimension – auf der
Oberfläche. Durch eine oberflächliche
oder gar platte Interpretation lassen sich
Debatten über neoimperialistische



Ressentiments und befreienden
Ungehorsam, über Protest von unten
und einen von oben aufgezwungenen
Konflikt, über Hierarchien auf
internationaler Ebene umgehen. Der
öffentliche Diskurs zwingt dazu, den
Maidan aus der Vogelperspektive zu
betrachten, als konspirativ interpretierte
Oberfläche, und den derzeitigen
emanzipativen Kampf der ukrainischen
Bürger als Krieg um Territorien
beziehungsweise die Neuaufteilung von
»Einflusssphären«.

Als Antwort auf diesen Prozess kann
man nur entschlossen auf das
Unsichtbare blicken. Gemeinsam mit
denen suchen, lernen und denken, die,
nachdem sie im Frühjahr den



öffentlichen Raum verlassen haben, ihre
kleine Galaxie fest umschlossen halten
und ins Ungewisse gehen, das sie sich in
einer tollkühnen Schlacht erkämpft
haben. Ihre Stimmen klingen aus den
Spalten der rasend schnell
verschwindenden Realität, manchmal
jage ich ihnen nach und gerate dabei in
diverse Leerstellen meiner Erinnerung,
wobei ich paradoxerweise vergesse, dass
draußen eine schreckliche neue Welt
entsteht.

 
***

 
»Was ich am 30. November mache? Das
ist Sonntag. Unter den Maidanlern ist ein
Toter, den ich persönlich kannte. Der



Mann unserer Krankenschwester. An
diesem Tag würde ich mich gern mit ihr
treffen und auch mit einigen von meinen
Klienten, ihnen diese historischen Orte
zeigen. Man könnte eine völlig stille
Aktion machen. Warum eine stille,
Katja – weil jetzt die alltägliche Arbeit
zählt und keine ins Mikro gerufenen
Losungen. Der Maidan ist ein so totales
und besonderes Thema, aber eins weiß
ich genau: Die Menschen, die versuchen,
etwas zu bewegen, was sich nicht
bewegen lässt, verdienen unsere
Achtung, und ihre Anstrengungen sind
keine Sisyphusarbeit.«

Am Ende des Arbeitstages sitze ich mit
Olexij, einem Mitarbeiter des Kiewer
Sozialdienstes, in seinem
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